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Ecological investigatioiis in the lower Engadinc valley - Psocoptera (Insecta) 
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Fifty-thee spccies of Psocoptera are rceorded, witli remarks oii tlieir biology and thd 
oceurrence in different plant associatioiis, iii tlic lowest part of the lower Engadiiie va& 
(Switzerlaud, Kanton Graubünden) betwecii Scuol aiid Martiiia. Doiriestic species are not < 
cludcd. Soine zoogeograpliical qucstioiis are discussed. Tlie most interesting species froin ' 
systeinatic arid zoogeograpliic point of view are: Liposcelis scirlptilis LIENHARD, 1977, Caecilid 
flauidus (STEPHEAS, 1836) (liiscxual fortn; the occurretice of tliis form in Grcccc is inciitioiied fo 
tlic first time), Lnchesilln sariteri LIENHARD, 1977, Ilfesopsocus Itelueticirs LIENIIARD, 1977 nov. sta( 
(= M. duboscqui Aelvelici~s), aud Mesopsociis c.eri~irs LIENIIARD, 1977. Soinc of tlic inost chara~ 
teristic plant associatioiis of tlie lowcr Engadiiie raliey are coinpared witli respect to thcir psocq 
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1. Einleitung 

I n  meiner Arbeit über die Psocopteren des Sch\veizerischen Nationalparks u n d  
Umgebung (LIENHARD, 1977) habe ich auch alle aus dem Untercngadin bekannten 
berücksichtigt, einschliesslich der i m  Gebiet nur  domicol lebenden Arten. I m  Rahmen 
vorliegenden Arbeit soll nur auf die in  der freien Natur lebenden Arten der monta 
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egenden Material, ergänzt durch einige im Sommer 1979 durchgefiihrte Auf- 
ntersu~hungsfiächen. 

tisch-zoogeographischen Tei1,werdenalIe 

RD atur gefundenen Arten aufgeführt, angeordnet 
ge und fortlaufend numeriert. Auf eine ausführliche 
und Funddaten wird verzichtet. Die Ausführungen 

nischeii Hochschule Züricl- schnitte U G (Untersuchungsgebiet), C H (Verbreitung 
itung) gegliedert, wobei die beiden Abschnitte CH und 

sind. Die drei Abschnitte enthalten, falls verfügbar, 

eise und Vorkommen im Untersuchungsgebie-t. Voltinismus und tfber- 
Imaginea3. Zeitspanne der Imaginalfunde, Monate 

iche Angaben zur Phänologie in LIENEARD, 
ley - Psocoptera (Insecta) die Art gefunden wurde (nur in einzelnen Fällen 

Namen der PflanzengeseIlschaften ausgeschrieben, meist werden' nur die ent- 
:marks on their biology and n Nummern aufgefuhrt, vgl. Tabelle 1). 
lart of the lower Engadine V 

rtina. Domestic species are no 

Tabelle 1 

amengeseiischaften der Untersucliungsflächen (Rl-R9, S1-SB) und andere Pflanzen- 
mpared with respect to their pso ten des Untersuchilngsgebietes, in denen Psoaopteren gefunden wurden (Namen und 

Nummern nach ZOLLER, 1974) 

1 Schuttfluren 
16 Galeopsi-Rumicetum (Ra) 

2 Steppen-, Trocken-, Halbtrockenrasen 
21 Artemisio-Agropyretum 
22 Koelerio-Poetum xerophilae (R6) 
23 Astragalo-Brometum (S7) 

5 Strauch- und Gebüschvegetation 
51 Juniperetum sabinae (R9) 
52 Berberidi-Rosetum 
53 Corylo-Populetum 

6 Nadelwälder ausserhalb des Auenbereiches 
61 Ononi-Piuetum 
63 Erico-Pinetum silvestris (Rl)  
64 Piceetum montanum melicetosum (R2) 

rischen Nationalparks vnd 66 Piceetnm subalpiuum inyrtilletosum (R7) 

i Unterengadin bekannten 8 Offene Auen- und Alluvialvegetation 
81 Chondriuetum chondrilloidis (R5, S2) 
83 Cirsio-Calamagrostietum (S6) 

sten !J'alabschnittes des 85 Hippopliao-Berberidetum 
86 Salicetum elaeaguo-daphnoidis (S3) 
87 Salici-Myricarietum (Sl) 

Untersuchungsräumen 9 Geschlossene Auen- und Alluvialwälder 
ien. Die hier zusammenges 92 Violo-Alnetum incanae (R3, R4, 54, S8) 
aeits der Nationalpark-Ar 93 Piceetum montanum angelicetosiim (S5) 

. . . . . . . . . .  
,graphischen Teil . . 



2. Faunistisch-zoogeographischer Teil 

2.1. VERZEICHNIS DER ARTEN 
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C H : Bisher bekannte V e r b r e i t ~ i n ~  iii der Schweiz. Wird nur in besonders interessant 
Fällen erwähnt, im übrigen sei auf die ausführliche Zusammenstellung in L I E N H ~  
(1977, Tab. 13) verwiesen. 

AV: Allgemeine Verbreitung. Wird nur in besonders interessanten Fällen erwäh 
übrigen sei auf die Bes t imrn~n~s~verke  für die europäischen Psocopteren (Gü 
1974; BADONNEL, 1943; NEW, 1974) und den Katalog von S~~ITHERS (1967) ver 
Für die meisten Arten ist die Verbreitung noch äusserst unvollständig be 
Eine historisch-zoogeographische Interpretation ihrer Areale ist daher meist nur a 
beschränkt möglich; xvo sich aber in dieser Hinsicht einigermassen begründete 
mutungen aufdrängen, werden diese ebenfalls im Abschnitt AV dargelegt. 

In einem z\veiten Kapitel, dem ökologischen Tei l ,  wird die Besiedlung einiger a 
gelvählter Pflanzengesellschaften des Untersuchungsgehietes durch Psocopteren in F 
einer Tabelle (Tabelle 2) dargestellt und im Text diskutiert. Hierbei wurde so 
Material berücksichtigt, das auf  den die einzelnen Pflanzengesellschaften repräsentie 
den Unters~chun~sfläehen (Rl-R9 und S1-S8) gesammelt xvurde, als auch solches, 
aus andere11 Beständen der betreffendeli Pflaiizeiigesellschaft im Untersiichiingsge 
stammt. 

Familie: Trogiidae 

1. Lepinotus reticulatus ENDERLEIN, 1905 

UG: Bewohner trockener Streu in lockeren südexponierten Föhrenwäldern. 
pflanzung parthenogenetisch. 32 0, V-IX. Ononi-Pinetum (61). 

CH: In der Natur bisher n u r  noch aus Steppenrasen des unteren Münstertals bek 
andernorts hie und da domicol (in Scheunen, Getreidelagern usw.). 

AV: Infolge Verschleppung durch den Menschen wahrscheinlich Kosmop 
Mitteleuropa fast nur domicol, im Mittelmeerraum dagegen häufig auch im F 
Wärmeliebende Art, die in MitteleUropa scheinbar nur an klimatisch begünstigten 
auch im Freiland zu leben vermag, im Unterengadin möglicher\reise als Relikt a 
postglazialen Wärmezeit. 

Familie: Liposcelidae 

2. Liposcelis siivarum (KOLBE, 1888) 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an dürren Zweigen von Nadelbäumen in ve 

denen Waldgesellschaften, seltener auch in Nadelstreu. 27 $, 289 Q, V-X, sehr 
Pflanzengeseiischaften: 52, 61, 63, 64, 66, 86, 93. 
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ARTEN 

rd nur in besonders inter rufus BROADHEAD, 1950 
usammensteUung in LI ewohner in südexponierten Föhrenwäldern. 8 Q, V-VII. Ononi-Pinetum 

nteressanten Fallen ten Föhren-Buchenwald am Albis bei 

weiliger domicoler Lebensweise (zum 
R in litt. 1975), die eine Verschleppung 

günstigten Stellen im Freiland vor- 
pa scheint sie ihren Verbreitungsschwerpunkt im Mittelmeerbecken 

ielt wurde, als auch solch & sculptilie LIENEARD, 1977 
behaft im Untersu$hungsg an Laub- und Nadelhölsern in siidexponierten Föhrenwäldern, 

Südfrankreich (LIENHARD, 1977) und Jugoslawien (G~NTZIER und KALINOVIC, 
. Ich fand die Art aueh in Griechenland und Spanien. Es scheint sich um eine 
terrane Art zu handeln, die entlang grosser lrlussliiufe (zum Beispiel Donau-Inn, 

auch in klimatisch beglinstigte Gebiete Mitteleuropas einwandern konnte. Mög- 
eise handelt es sich bei dem Vorkommen im Unterengadin um ein isoliertes 

zialen Wärmezeit. Wettere Aufsammlungen im tirohchen 
bzuklären, ob da8 bisher bekannte Areal im Unterengadin 

onierten, trockenen Rasen- und Gebüschgesell- 
VII-IX. Koelerio-Poet- xerophilae (22), Juniperetum sabinae (51). 

ionierten Föhrenwäldern. F. freilebend nur noch aus dem unteren Münstertal bekannt, sonst nicht 

les unteren Münstertals beka chliesslich in  Gebäuden gefunden. Die Unter- 
NNEL ist sehr problematisch (vgl. LIENH~RD, 
reitung nichts Zuverlässiges aussagen. 

tellen, freilebend bisher nur noch aus dem 
nd dem Genferseebecken bekannt. 

n von Nadelbäumen in verschie- enschen möglicherweise Kosmopolit. In  
,27 8,289 0, V-X, sehr häufig. ier Natur anzutreffen, aber an mehreren 

klimatisch begünstigten Stellen bis nach Mitteleuropa vorstossend. 
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7. Liposcelis corrodens ( H E Y ~ I O N ~ ,  1909) 
UG: In lockerer Nadelstreu unter Fichten. 3 0, VIII. Piceetum montanum ange 

cetosum (93). 

Familie: Epipsocidae 

8. Epipsocus lucifugus -BU% 1842 
UG: In der Strei-rschicht oder unter locker liegenden Steinen in nicht zu trock 

Wäldern und Gebüschen. Fortpflanzung parthenogenetisch, 
Stadium, univoltin. 8 Q, VIII. Co~lo-Populetum (53), Piceetum montanum 
cetosum (M), Violo-Alnetnm (92). 

Familie: Caeciliidaa 

9, Caeciüus burmeisteri BRAUER, 1876 
UG: Blattbeivohner an Nadelhöl-rn, vor allem Fichten, in vemchieaenen, 

gend nicht allzu trockenen Wählern. 2-3 Generationen im Jahr, tfber\vinternn 
Stadium. 43 d, 92 9, M, häufig. Pflanzengesellschaften: 61,63,64,66,93. 

10. Caeciüus daspad BADONNEL, 1936 
UG: Blattbewohner, fast ausschlie~slich an Fichten in eher schattig 

nordexponierten Wäldern. Wahrscheinlich bivoltin, Uberwinterung im Eistadium. 4 8 
9, VII-X. EUCO-Pinetum silvestris (63), Piceetum montanum meücetosum (&4), 
ceetnm montanum angelicetom (93)- 

H. Caeeiliua flavidus (STEPHENS, 1836) 
= C. @ura&acus (HAGEN, 1861), ~gl.' LIEIYHARD, 1977. 
UG: Blattbewohaer an Laubhölzern in verschiedenen Gebtischen 

Frühjahr Tiere der ersten Generation vorwiegend in der Laubs-. 
Winterung im Eietadium. 184 13,267 9, VI-X, ziemlich häufig. Berberidi-Rosetum ( 
Corylo-Populetum (53), Saliaetum daeagno-daphnoidis (86), Violo-Alnetum (92), 
ceetum montanum angehetosum (93). 

CH: Ausserhalb dee U n t e r e n g a ~  nur in der t 
bekannt, die aber uberd häufig ist und im Gebirge an ge 
Rho&&ndrsn spp.) bis an die Waldgrenze hinauf vorko 
Rasse ist auch im Nationalpark und im Miinstertal verb 
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rdringen bis ins Innere der Alpeii, iii Gebiete, die während der Eiszeit 
ert waren (zum Beispiel Unterengadin). Nach der Verschlechterung des 
ich die bisexuelle Rasse in Mitteleuropa lediglich an klimatisch begünstig- 
Postglazialrelikt halten (zum Beispiel Talzone des Untere~~adins) ,  der 

ng zur Parthenogenese erlaubte es der Art jedoch, sich trotzdem erfolgreich weiter 
eiten. Diese Hypothese sollte natürlich noch durch weitere Funde der bisexuellen 

entsprechenden Stellen gestützt werden. 

Steinen in nicht zu trockenen 
isch, Überir-interung im Ei- UG: Blattbewohner an Nadelhölzern, vorwiegend Jz~itiperus, meist in sonnigen, süd- 
Piceetum inontanum meli - onierten Wäldern und Gebüschen. Bivoltin, Überwinterung im Eistadium. 48 6,56 9, 

-X, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften: 51, 61, 64, 93. 

ohner an Nadelhölzern, vor\viegend Fichten, meist in schattigen, nord- 
Wäldern. Wahrscheinlich bivoltin, Überwinterung im Eistadium. 6 $,21 0,  

häufig. Pflanzengesellschaften: 61, 64, 66, 93. 
en, in verschiedenen, vorwie- 
n Jahr, Überwinterung iin Ei- 
n: 61,63, 64, 66, 93. Familie: Stenopsocidae 

14. Graphopsocus cruciatus (LINNAEUS, 1768) 
UG: Blattbewohncr an Laub- und Nadelhölzern in verschiedeneii Gebüschen und 

eher schattig-feiichteii, meist Wäldern. Bivoltin, Uberwinterung im Eistadium. 76 3, 88 9, TI-X, häufig. Pflanzen- 
interung im Eistadium. 4 $, 19 52, 61, 64,66, 92,93. 
tanum melicetosum (64), Pi- 

15. Steiiopsocus immaculatus (STEPHENS, 1836) 
UG: Blattbewohner an Laubhölzern. Univoltin, Überwinterung in1 Eistadium. 10 3, 

. Berberidi-Rosetiim (52), Violo-Alnetiiin (92), Piceetiim montaniim aiige- 

Gebüschen und Wäldern, im 
* Laubstreu. Trivoltin, Über- 16. Stenopsocus lachlani KOLBE, 1880 
ufig. Berberidi-Rosetum (52), 
(86), Violo-Alnetum (92), Pi- UG: Blattbewohner an Nadelhölzern, vorwiegend Fichten, iiiir vereinzelt auch an 

Laubhölzern; bevorzugt schattige, nordexponierte Nadelwälder. Bivoltin, Überwinte- 

lk-parthenogenetischen Rasse 
- rung im Eistadiiim. 9 J, 23 Q, VII-X, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften: 52, 53, 

gneten Pflanzen (zum Beispiel 61, 64, 92, 93. 

nmt. Die parthenogenetische 
itet (vgl. LIENHARD, 1977). 17. Stenopsocus stigmaticus (IJIHOFF und LABRA~I, 1846) 

isexuellen und einer thelytok- UG: Blattbewohner an Laiibhölzern, vorwiegend in Aucnlväldern. Uiiivoltin, Über- 
)71). In  der Paläarktis bis vor 8 ~riiiteriing im Eistadiiim. 26 d, 39 P, VIII-IS. Berberidi-Rosetiim (52), T'iolo-Aliietii~u 
lie in Mitteleuropa fast überall , 92), Piceetum montanum angelicetosum (93). 
ischen Verbreitungsgebiet der - 

:riechenland bekannt (13. VI. 
3 9, leg. C. LIENHARD, bisher 

1 
Familie: Amphipsocidae 

istorisch-zoogeographisch fol- 
sexuelle Art überdauerte die 18. Kolbea quisquiliarum BERTKAU, 1883 

land) und breitete sich nach- UG: Bewohner der Streuschicht, vorwiegend in südexponierten Wald-, Gebüsch- oder 
der postglazialen Wärmezeit Steppenrasengesellschaften. Bivoltin, Ü1>er\r~interung im Eistadium. 7 J, 10 9, VII-IX. 

3 
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Koelerio-Poetum xerophilae (22), Juniperetum sabinae (SI), Corylo-Populetum ( 
Ononi-Pinetum (61), Piceetum montanum aqelicetosum (93). 

CH: Bisher nur aus dem Engadin bekannt. 

Familie: Lachesillidtie 

19. Laehesilla pedigularia (LINNAEUS, 1758) 
UC: In der Streuschicht und an Nadel- und Laubhölzern (vor 

Blättern von Laubhölzern) in verschiedenen Wald- und Gebuschgesellschaften. 
winterung im Eistadium. 9 d,15 9, VII-M. Pflanzengesellschaften: 52,61,64, 

20. L a a h d a  p e n i  (PEILBMAN, 1933) 
UG: In Nadelstreu unter Fichten. Überwinterung im Eistadium. 35 6,32 9, VII-V1 

Piceetum montanum melicetosum (64), Piceetum montanum angelicetosum (93). 
CH: hur domicd bekannt, aus der Umgebung van Basel. 
A V: In den ntirdlichen Teilen Europas selten und fast nur aus Gebäuden bekamt 
in Südeuropa und Nordafrika auch freilebend. 

21. Lach& quereue (KOLBE, 1880) 
UG: Vorwiegend an welken Blättern verschiedener Laubhölzer, n 

grünen Zweigen von Nadelhölzern und manchmal zahlreich an Berberis- 
durch denRostpilz Puccinia arrhenathri (KLEB.) E m ~ s s .  verursacht werden. 
rung im Eiatadium. 66 $, 103 9, VI-X, häufig. Pflanzengesellschaften: 
86,92. 

22. Lacheeiila sauteri LLENHAHD, 1977 
UG: An grünen Zweigen von Fichten (selten Föhren), vorwiegend in mont 

Fichenwaldern. fnierwinterung im Eistadium. 13 6,17 9, VII-IX. Ononi-Pinetum 
Piceetum montanum melicetosum (64). 

CH, AV: Die Art ist bisher lediglich noch aus dem unteren Münstertal bekannt (LI 
W ,  1977). 

Familie: Peripsocidae 

23. Peripsocus alboguttatus (DALMAN, 1823) 
UG: Rindenbe\vohner an Lanb- und Nadelhölzern in verschiedenen Wald- und Ge 

b~sch~esellschaften. Uberwinterung im Eistadium. 48 $, 136 9, VIII-X, häufig. Pflan 
~en~esellschaften: 52, 53,61, 63,64,66,86,92, 93. 

24. Peripsocus didymus ROESLER, 1939 
U6: Rindenbewohner, vorwiegend an dürren Ästen von Ficsa abies. n e h t e r  

im Eistadium. 17 6,55 9, VII-X, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften: 61,63,64, 
93. 

25. Peripeocus phaeopterus (STEPHENS, 1836) 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an grünen Zweigen von Laubhöl 

Nadelhölzern. ttberwinterung im Eistadium. 37 6, 44 Q, VII-X, 
Pflanzengesellschaften: 52, 53,61,64,92,93. 



F a d e :  Elipsocidae 

Efipsocus mclachlani KIM~IINS, 1941 

Wadium. 35 $, 32 9, VII-V11 
num angelicetosum (93). 
asel. 
t nur aus Gebäuden bekannt, , Efipsocus moebiusi TETENS, 1891 

UG: Rindenbewvohner an Laub- und Nadelhölzern, vorwiegend in südexponierten 
Berwinterung im Eistadium. 6 6, 21 0 ,  VII-IX, 

rnlich häufig. Pflanzengesellschaften: 52,61,63, 92. 

verursacht lverdrsn. ube Heminenra &per TETENS, 1891 
esellschaften: 51,52,53,61,64 

zur Waldgrenee emporsteigend. In  der Schweiz 
änkt zu sein, im MitteUand wurde sie aiif jeden 

xen Miinstertal bekannt (LIEN heute nie gefimden. 

seudopsocus fusciceps (REUTER, 1894) 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend in Fichtenwäldern an dürren Fichtenzweigen, scl- 

tener auch in Nadelstreu unter Fichten. Plurivoltin, Überwinterung als Larve. 5 $, 19 9, 
V-IX. Pflanzengesellschaften: 63,64, 66,93. 

vena&idmen Wald- und Ge- 
,136 ?, VIII-X, häufig. pfla- 

an &es. Überwinterung 
mgeaellschaften: 61,63,64,66, 

Ästen von Nadelhölzern, aber auch an 
von Laubhtilzern, aber auoh an teinen. Plurivoltin, Überwinterung als 
L 8, VII-X, ziemlich häufig, sellschaften: 51,52,53,61,63,64,66, 



Familie : Philotarsidae 

33. Philotarsus parvice~s ROESLER, 1954 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an Nadelhölzern, aber auch an Laubbäumen .. 

Sträuchern. Univoltin, überwvinterung im Eistadium. 109 6, 196 $2, VIII-X, sehr häl 
Pflanzengesellschaften: 52,61,63,64, 66,863 92, 93. 

34. Philotarsus picicornis (FABRICIU~, 1793) 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an Nadelhölzern. Univoltin, Überwinterung 

Eistadium. 82 6,133 0, VII-X, häufig. Pflanzengesellschaften: 51,52,61,63,64,66, 

Familie : Mesopsocidae 

35. Mesopsocus Iaticeps (KOLBE, 1880) 
UG: Rindenbewvohner, vorwiegend an grüne11 Ästen von Laubhölzern. Univo] 

Überwinterung im Eistadium. 5 J, 3 9, VII-X, nicht besonders häiifig. Pflanzenges 
schaften: 21,52,61, 92. 

36. Mesopsocus unipiinctatus (&IÜLLER, 1764) 
UG: Bindenbewohner, an Laub- iind Nadelliölserii. Uiiivoltiii, Überlririteriiiig i 

Eistadium. 40 J, 56 9, VI-IX, häiifig. Pflaiizengesellschafteii: 52, 53, 61, 63, 64, 66, 8 
86, 92, 93. 

37. Mesopsocus hclveticus LIENHARD, 1977 nov. stat- 
= Mesopsocics rlicboscqiii lielveticits LIENHARD, 1977 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an Nadelhölzern, meist in südexponierte 

dern oder Gebüschen. Univoltin, Überwinterii~i~ im Eistadium. 8 d, 12 0, IX-X. 
Pinetum (61), Piceetum inontaniim riielicetosum (64), Hippophao-Berberidet~m 

CH, A V: Bisher nur noch aus folgeiideii Gebieten bekannt : Müilstertal 
1977); Lag&-Tal im Kanton Wallis (Siinploii-Südseite), 1300 m ü. M., 9. X. 
9, an locker stehenden Lärchen ( L n r i r  clecidztn), leg. D. BURCKRARDT (bisher 
lichter Fund, Material in meiner Saiii~ulung). Möglicherweise handelt es s 
Art, die von Süden her bis an den Alpenrand iiiid an geeigneten Stellen soga 
innere vordringen konnte, zu111 Beispiel über den niir 1500 m hohen Res 
Unterengadin. 

Bemerkitngen: Die Tiere aus dein Laggin-Tal stimmen farblich, ~iiorpholo~ 
lind biometrisch, aber auch inilirer Phänologie sehr genau mit jenen aus de 
dein Münstertal überein. Eine geographische Variation der zur Charakte 
M. helveticits verlvendeten Merkmale (LIENIIARD, 1977) ist an Hand dieses Materials ni 
festzustellen. RADONNEL (in litt. 1979)' untersuchte zahlreiches neues Material von 
rlicboscqili BADONNEL, 1938 aus Südfrankreich iind koiintc die Bedeiiturig des bereits 
IJENIIARD (1977) ver~\.endeteii Tarsalindes ziir Abgrenziiiig von ditboscqi 
bestätigen. Die heiden Taxa iiiiterscheideri sich nach BADONNEL auch in d 

1 Für die Mitteilurig der Ergehuissc seiiier Uilterwcliungcn iibcr M.ditboscqiti iiiöclitc icli D 
A.BADONNET, (Paris) lierzlicli daiikeri. 
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8,196 9- VTII-X, sehr 
dzern, meist insüdexponierten Wäldern 

Univoltin, müberdeerung annt : Gebirgwmne des Unter- 

t a b n  : 51,52,61,63,64,66, des mn$tmtals (LIENHBRD, 
1550 mü. M., Januar l974,10 
e (bisher unver~lffentlichter 

von Laubholzsrn. U&VQ 
~onders h'iufig. Pflanzen@ 

F-e: Ps~diiae 

Univoltin, U'berwintar~n~ i 
i f t~n:  52,53,61,63,64,66, 

meist in südexponierten Wä1 
idium. 8 6,12 9, IX-X. Ononi 

montamm mex- 

. Amphigmntiti intermda ( B ~ s ,  1891) 
UG: Rindenbewohner, vorwiegend an grünenÄsten von Laubhölzern in siidexponier- 
Wäldern und Gebuschen, s e h n  auch an düfi.en Rriiuternin Steppenrasen. Univoltin, 
e~:rwintening; im Eistadium. 44 8, 74 9, VIZ-VIII, ziemlich häufig. Pflanzengesell- 

an Hand dieses Materials ni 
reiches neues Material von 

. Blasie conspurcata (Ramm, 1842) 
UG: Rinddewohner, vorwiegend an grünen Xeten von Nadel- und Laubh6laern, 

über M.dirboscqui inöciite icii Dr eiet in stidexpunierten Wiildern ader Gebiisrchen. Univoltiq ttber\vinterung im Ei- 
ad im.  18 g, 23 9, VII-X, ziemlich hiiuiig, Pflanwngesebchaften: 51,52,61,64,92. 

$;Et-r-qi - V]: I -  I I . -P 1'- 
I X #  La ...Y L . C.': . .. ... 
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43. Neopsoeopie hkticornis (REUTER, 1894) 
UG: Meist Streubewohnerin~üde~onier~ Wäldern, Gebüschen oder Stepp 

ab und zu auoh anKräutern oder niedrigen Sträuchern. Univoltin, Ifberwinterung 
ettadinm. 15 d, 21 0, VII-VIII. Koelerio-Poetum xerophilae (22), Berberidi-Ro 
(52), Corylo-Popuhum (53), Ononi-Pinetuni (61), E-Iippophao-Berberidetum (85). 

CH: Bisher nur noch aus dem Münetertal und dem Wallis bekannt. 
A V: In der Paläarktis weit verbreitet (von Zentralasien bis nach Finnland und i 

Mittelmeerraum), aber in Mitteleuropa nur sehr lokal auftretend. 

4.4, Psococsimtis gibbesa (SULZER, 17'76) 
UG: Rindenbewohner an Lad-  und Nade1hbh.m. Univaltin, uberwinte 

stadium. 10 d, 7 9, VIII-iX. Piceetum subalpinum m ~ e t o s u m  (66), Violo- 
incanae (92). 

45. Metylophomie nebnlosns ( S T E P ~ N S ,  1836) 
UG: Rindenbewohner an Laub- und Nadelhdzern. Univoltin, Uberwinterung 

stadium. 46 &37 9, VII-X, häufig. PRane~n~esellschaften: 51,58,53,61,63,64, 
92, 93. 

M. Loensia faeciata (FABRIGIUS, 1787) 
UG: Rindenhewohner, vorwiegend an dürien Ästen von Nadielhblzern. Univo 

tfberwinterung als Larve. 9 d,20 9, VI-MII, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften 
53,61,63,64,66. 

47. Iloeneii pearmani K I ~ H S ,  1941 
UG: &denbewohner an Nadel- und Laubhölzern. Univoltin, Ubenvinterung 

stadium. 14 d, 17 0, VII-X, ziemlich h ä d g .  Pflanzengesellschaften: 52,61,63,64,9 

48. Trichadenotecnum germanicum ROESLER, 1939 
UG: Rindenbewohner an Nadel- und Laubhölzern. Univoltin, Überwinterun 

Larve. 1 $, 2 9, VI. Ononi-Pinetum (61), Erico-Pinetum silvestris (63). 
CH: Bisher nur aus dem Untersuchungsgebiet bekannt. 

49. Trichadenotecnum incognitum ROESLER, 1939 
UG: Rindenbewohner an Nadel- und Laubhölzern. Univoltin, Überwinterung 

Larve. 12 S,27 9, VI-VIII, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften: 52,61,63,64,66, 
CH: Bisher nur noch aus dem Münstertal und den Waadtländer Alpen bekannt. 

50. Trichadenotecnum majus (KOLBE, 1880) 
UG: Rindenbewohner an Nadel- und Laubhölzern. Univoltin, Überwinterung im 

stadium. 14 $,I9 9, VIII-X, ziemlich häufig. Pflanzengesellschaften: 53,61,64,66,92, 

51. Trichadenoteenum sexpunctatum (LINNAEUS, 1761) 
UG: Rindenbelvohner, vorwiegend an Nadelhölzern, aber auch an Laubhölzern 

hie und da am Waldboden unter locker liegenden Steinen oder in Nadelstreu. Univo 
Überwinterung im Eistadium. 36 $, 28 9, VII-IX, ziemlich häufig. Pflanzenges 
schaften: 52,61, 63, 64,66,92, 93. 



2.2. ZUSAMMENFASSENDE DISKUSSION 
ZUM FAUNISTISCH-ZOOGEOGRAPHISCHEN TEIL 

oreopsocus montanus (KOLBE, 1884) 
Rindenbelvohner an Nadelhölzern. Univoltin, Überwinterung im Eistadium. 1 8, 
. Ononi-Pinetum (61). 

ocus bipunctatus (LINNAEUS, 1761) 
: Rindenbelvohner an Nadel- und Laubhölzern, hie und da auch an offenen Stellen 
ennähe an abgestorbenen Pflanzenteilen. Univoltin, Überwinterung im Eistadium. 
9, VIII-IX. Koelerio-Poetum xerophilae (22), Ononi-Pinetum (61). 

Gebüschen oder Steppenra 
nivoltin, ifber~vinterun~ im 
ihilae (22), Berberidi-Roset 
phao-Berberidetum (85). 
allis bekannt. 
n bis nach Finnland und in de 
tretend. 

iivoltin, n e r ~ v i n t e r u n ~  im 
tilletosum (66), Violo-Alnet 

chungsgebiet 53 in freier Natur lebende Psocopteren- 
iivoltin, uberwinterung im nur domicol, vgl. LIENHARD, 1977), was 65 % der 
n: 51,52,53,61,63,64,66, gefundenen Arten entspricht. Gesamthaft sind bisher 

von Nadelhölzern. Univol 
fig. Pflanzengesellschaften : 

esteut. Das Unterengadin gehörte während der Eiszeit zu den am stärksten vei- 
en Gebieten der Zentralalpen, nur die höchsten Berggipfel und Gräteragten als 
aus dem Eismeer. Als Lebensräume. die c~ewissen Psoco~teren eine Über- 

iivoltin, Überwinterung im 
lschaften: 52,61,63,64,92, ersuchungsgebietes stellt also ausschliesslich' das ~ r ~ e b 2 s  

ungen dar. Die von der Gebirgstopographie bestimmten 
en durch NADIG (1976) anschaulich dargestellt. Von 
Einwanderung aus den mediterranen Refugien der 

Univoltin, Oberwinterung 1500 m hohe Reschenpass gewesen sein. 
3ilvestris (63). äischer Psocopteren ist noch sehr unzulänglich bekannt, 
t. 

weitgehend. Es ist daher vorläufig kaum möglich, 
Fauna des Untersuchungsgebietes historisch-zoo- 

Univoltin, Überwinterung eiszeitlichen Ein~vanderungsmöglichkeiten aus verschie- 

schaften: 52,61,63,64,66, n. Vergleicht man diese Fauna mit der Psocopteren- 
adtländer Alpen bekannt. (vgl. zum Beispiel G~NTHER, 1974), so fällt immerhin 

ss mehrere Arten des Untersuchunnsnebietes. die in Mitteleurooa sonst nur sehr 

s dem Nationalpark und dem Miinstertal) beschrieben werd&-(~I~iiARD, 1977): 
Bposcelis sculptilis, Lachesilla sauteri, Mesopsocus heketicus, Mesopsocus vernus. 
f Die zoogeographische Situation des Untersuchungsgebietes wurde von NADIG (1976) 

" 
[buerung der Eiszeit erlaubt hätten, kommen diese Gebiete nicht in Frage. Die heutige 

" "  
lelten oder praktisch nur domieol vorkommen, vor allem im Mittelmeergebiet im Freiland 
verbreitet sind, wie Lepinotus reticdatus, Liposcelis sculptilis, ~i~osceli;  ruf-, Liposcelis 

ivoltin, Überwinterung im Ei kerricolis, Lachesilla greeni. Möglicherweise handelt es sich bei L. sculptilis und vielleicht 
iuch bei L. rufus um postglaziale Relikte, die sich dank des günstigen xerothermen Klimas 
im Unterengadin halten konnten. Auch das isolierte Unterengadiner Areal der bisexuellen 
Rasse von Caecilius flavidus, die bisher in Europa lediglich noch aus Griechen- 

iber auch an Laubhölzern und land bekannt ist, könnte als postglaziales Reliktareal interpretiert werden. Da bisher 
oder in Nadelstreu. Univoltin, genaue faunistische Untersuchungen aus Oberitalien und dem Tirol fehlen, lässt sich noch 
emlich häufig. Pflaneengesell- nicht abschätzen, ob das Vorkommen dieser Arten im Untersuchungsgebiet wirklich so 

: isoliert ist, wie es im Augenblick erscheint. Auf jeden Fall scheint auci  die Gruppe der 
F 
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Psocopteren einige Beispiele von thermoxer 
breiteten Arten zu liefern, die über den ger 
plegenen Reschenpass aus dem Südenins Unt 
weise handelt es sich auch bei Mesopsocus hZv 
im Unterengadin, Münstertal und im Falle von 
Südseite gefunden wurden, um Arten, die in südlichen Teilen 
sind. Mesopsocus vemus ist möglicherweis 
breitet, vorläufig allerdings erst von wenigen 
wie zu envarten, besteht die Psocopteren-Fauna 
aus Arten, die in Mitteleuropa und zum 
wähnenswert ist vielleicht, dass einige 
anderen Teilen Mitteleuropas nur selten und lokal zu fin 
Ainphigeroritia intermedia, Neopsocopsis I~irticorwis, Trichadenotecni~n~ incognitum. 

3.1. ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

Die meistenPsocopteren-Arten sind Rindenbewohner oder Blattbewohner 
und Sträuchern, einige Arten leben vorwiegend an abg 
StreuSchicht; an lebenden Teilen krautartiger Pflanzen sind Psocopteren 

finden. Die Psocopteren sind in bezug auf ihre Ernährungsweise relativ 
sie sich in erster Linie von der an ihrem Aufenthaltsort gedeihe 
(Flechten, Algen, Russtaupilze usw.), aber auch von Pollenkörnern und Detritus. 
sehen den Ansprüchen der Larven und der Imagines an ihre Umwelt sind keine gr 
sätz]ichen Unterschiede zu erkennen. Eine Bindung an eine bestimmte 
nur in wenigen Fällen deutlich, so werden lediglich von den Blaffb 
eindeutig Laub- beziehungsweise Nadelhölzer bevorzugt. Angaben übe 
verschiedener Bäume und Sträucher im Engadin (inklusive Nationalpark und Müns 
ta]) sind in LIENHARD (1977, Tabelle 17) zusammengestellt. I m  allgemeinen stellen 
sehr weichhäutigen Psocopteren hohe Ansprüche an die Luftfeuch 
Lebensraum, die ja auch für das Gedeihenihrer Nahrungsbasis von gros 
Die Kleinheit der Tiere (Körperlänge der Imagines 0, 
gewisse Unabhängigkeit vom Bestandesklima, da für si 
non Kleinstlebensräume (zum Beispiel Blattoberfläch 
Spalträume in der Bodenstreu und im Oberboden), w 
wohin sie sich wenn nötig zurückziehen können, von ausschlaggebe 
An @nstigen Stellen sind die Psocopteren in recht hohen Individue 
und dürften eine wichtige Rolle spielen als Ausgang 
Mikroflora basierenden Nahrungsketten. Trotz im 
Lebensweise kommen oft mehrere, zum Teil auch sehr nahe verwan 
an denselben Stellen vor. Ein auffälliger, aber sicher nicht der einzige 
interspezifische Konkmenz zwischen nahe verwandten Arten zu verringern, 
unterschiedliche zeitliche Auftreten der verschiedenen Ent~vicklun~sstadien, oft 
deii mit unterschiedlicher Uberr~interun~sweise. Ein besonders eindrückliches 
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:gend im Mittelmeergebiet erfar stellen die drei im Engadin und im Münstertal oft an denselben Stellen zu 
denden Mesopsocrss-Arten vernus, unipunctatus m d  helveticus dar (vgl. LIENEARD, 
77, Tabelle 10 und p. 547). 
In  Anbetracht der relativ einheitlichen und unspezialisierten Lebensweise der Pso- 

eticus noch auf der nicht, dass i ~ e r h a l b  eines geographisch relativ einheitlichen Ge- 
iedenen Wald- und Gebiischgesellschaften, die von den meisten 

bevorzugt werden, nur wenige grundlegende Unter- 
ocopteren festzustellen sind. Für das Gebiet des 

:rsuchungsgebietes im übri adins (inklusive Nationalpark und Münstertal) zeigte LIENEARD (1977, Tabelle 181, 
h a u s  weit verbreitet sind die auffälligsten Unterschiede zwischen den montanen und den subalpinen Gesell- 

~denoteeiilcna incognitum. 

en werden. Innerhaib der montanen Stufe, zu der auch das Untersuchungs- 
t, sind die Unterschiede zwischen den Wald- und Gebiischgese~achaften 

en einige fiir die montane Stufe des Unterengadins typische 
Psocopteren etwas eingehender 

zung der im Rahmen des Projekts 

VGEN 
n durchgeführten zoologischen Forschun- 
elten wirklich ökologische Aussagen über 

hrer belebten und unbelebten Umwelt erlauben, vielmehr 
ier Blattbewohner an Bäumen eingehende, neben geographischen auch 
orbenen Pflanzenteilen in der ische Feinanalysen. 
id Psocopteren nur sehr selten 
gsweise relativ unspezialisiert, 
iltsort gedeihenden Mikroflora 
enkörnern und Detritus. Zwi- 3.2. DIE BESIEDLUNG DER DURCH DIE UNTERSUCHUNGSFLÄCHEN 

ire Umwelt sind keine grund- REPRÄSENTIERTEN PFLANZENGESELLSCHAFTEN 
ie bestimmte Wohnpflanze ist 
n den Blattbeivohnern meist In Tabelle 2 sind alle im Untersuchungsgebiet im Freiland gefundenen Arten auf- 
Angaben über die Besiedlung geführt in einer Reihenfolge, die es erlaubt, die Zunahme der Artenzahl innerhalb der 
.e Nationalpark und Münster- pflaiizensoziologischen Sukzession der Alluvions- und Auenwaldgesellschaften auch gra- 
lt. Im allgemeinen stellen die iphisch deutlich werden zu lassen. Durch ein Quadrat sind jeweils diejenigen Arten 
ie Luftfeuchtigkeit in ihrem I hervorgehoben, die nicht nur in der betreffenden Pflanzengesellschaft im Untersuchungs- 
isis von grosser Bedeutung ist. gebiet, sondern auch auf der betreffenden Untersuchungsfläche in den Untersuchungs- 
7 mm) ermöglicht ihnen eine räumen Ramosch (R) und Strada (S) gefunden werden konnten. Informationen über die 
as Mikroklima der verschiede- Pflanzensoziologie des Untersuchungsgebietes und insbesondere der Räume Ramosch 
'lechtenpolster, Rindenritzen, und Strada solvie die genaue Lage der Untersuchungsflächen im Gelände sind den 
: sich dauernd aufhalten oder Arbeiten von ZOLLER (1974), CA~IPELL (1979) und TREPP (1979) zu entnehmen. Angaben 
chlaggebender Bedeutung ist. über die einzelnen Untersuchungsflächen, insbesondere auch mikroklimatische Daten, 
Cndividiiendichten vorhanden sind in HELLER (1978) zu finden. 
ler der auf der epiphytischen Es wird in Tabelle 2 versucht, nicht nur das Vorhandensein oder Fehlen einer Art, 
:ntlichen übereinstimmender sondern auch ihre relative Häufigkeit innerhalb des Materials aus einer bestimmten 
: verwandte Arten gemeinsam Pflanzengesellschaft einigermassen zum Ausdruck zu bringen. Wenn aus einer Pflanzen- 
.r einzigeMechanismus,um die ;esellschaft bedeutend weniger als 200 Ticre vorlagcn, wurde auf eine Bestimmung der 
Arten zu verringern, ist das relativen Häufigkeit verzichtet. Aber auch in den anderen Fällen muss stets daran 
\ricklungsstadien, oft verbun- ;edacht werden, dass es nicht möglich war, in allen Gesellschaften mit gleicher Intensität 
snders eindrückliches Beispiel und zeitlicher Regelmässigkeit zu sammeln. Insbesondere die Angaben über die Häufig- 
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Z J 55: * g 2 7 %  
a u u o  
8 2 2 "  
x m m  
V Y l U l  

R1) beherbergt eine etwas geringere Anzahl Arten als diese, es fehlen hier in 
nige auf Nadelh~lzern sonst nicht seItene Blattbewohner. Es ist allerdings zu 

* Die Subassoziationen des Violo-Alnetuins wurden für die faunistischen Erhebungen nicht 
unterschieden. Die eng benachbarten Untersuchungsflächen R3 und R4 wurden als Einlieit 
betrachtet. Im Raum S konnte nur S8 genauer untersuclit werden, die Flächen 54 waren zum 
Zeitpunkt meiner Felduntersuchungen bereits entweder durch Kiesausbeutung weitgehend zer- 
stört (S4a) oder iufolge des veränderten Flussbettverlaufs uicht mehr erreichbar (S4b). In  der 
Koloiine (Viola-Alnetumn der Tabelle 2 bezieht sich S auf S8 und R aufR3 und R4. Auch auf den 
Flächen S5 konnte nicht gesammelt werden, da sie entweder praktisch vollstäiidig weggc- 
schwemint (S5a) oder wie die Fläche S4b schlecht erreichbar sind (S5b). 
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her@, eine Anzahl Arten, die den Fichtenwäldern der subalpinen Stufe fehlen 
L ~ N ~ W ,  1977, Tabelle 18). 

mediterranen Art Liposeelis sculptilis in dieser Geselhohaft. Der ebenfalls 
offene Rasen des Koelerio-Poetum xerophilae (R6) ist sehr arm an Psooopteren. 

In Tabelle 2 sind auch die Anteile der verschiedenen Lebensformen 

stets mehr als 50 % d e r  Arten steiien. 
&sch&eisend sei noch erwähnt, dass neben den durch Unters~chungsflä~hen re 

dere das Berberidi-Rosetum und das Ononi-Pinetum, eine artenreiche und inter 
Psoco~eren-Fauna beherbergen. 

4. Zusammenfassung 



mbalpinen Stufe fehlen 

inae (R9) der steinigen H ä i  
hier vor allem an den Ge 

t. Der ebenfalls südexpo~ 
r arm an Psocopteren. N 
Mitteleuropa sehr selten 

rbänke (Ra, R5, S2) k o ~  
;s wenig intensiv untersuc 

leiien Lelieiisforineii an de 
t konnten im ~ntersuchunes-= 

ieren die Rindenbewohner. d i r  

: artenreiche und interessantdw 

Landesgrenze bei Martina (= 

werden die Verbreitung in- 

kteresse : ~ i ~ o i c e G s  sculptili 
xuelle Rasse; d a s ~ o r k o m m e n H  

pteren verglichen (Tabelle 2). Von den meisten Arten werden Wälder eindeutig offenem 
:1ände bevorzugt; die artenreichste Pscocopteren-Fauna ist in Nadelwäldern, insbeson- 
* P  i n  montanen Fichtenwäldern (Piceetum montanum) zu finden. 

I - ---  
i~sa~, W., 1W9: Ww FSbnaq-aften nnd ihm D p m i k  km U 8 t e r s n b ~ a u o a  San 
I Xht&1a&. I&g&i. 6- Urttera. ~~ Nathdpruk 1% p. C II-lf J& C 12-53 {dV- 
tatto*). 




